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£ntoiiiolog^iische iW^otizcii aii^ Kurland.
Vom

Pastor H. Kawall.

Don luic'hfolgeiuleii Nrtlizen aus Kuilanil von unserni geehr-

ten Mifgliede, Herrn Pastor Kavvall (nielit Cavall , wie im Na-
niensverzeicliniss f:lelit) lasse ioli einen Auszui*' aus seinem zugleich

eingegangenen Briefe vorausgehen, indem ieh nicht zweille, dass

der von Herrn Kawall ausgesprochene Wunsch von vielen oder

wohl allen Vereinsmitgliedern getheilt wird, und holFenllich Einen

oder den Andern gelegentlich zur Berücksichtigung- veranlasst,

C. A. Dohrn.

„Bei dieser Gelegenheit kann ich auch nicht den Wunsch
unterdrücken, es möchte der Verein auch ein Vereinigungspunkt

einzelner entomologischer Aufsätze und Ahhandlungen der Art

werden, dass diejenigen Herren Verfasser von dergleichen Arhci-

ten, welche dieselben zum Druck in die verschiedenen kleineren

Zeitschriften, Verhandlungen und Jahrbücher etc. etc. gebracht,

und aus diesen Separat-Abdrücke zur Disposition liaben, sie dem
entomolögischen Vereine übergeben, von welchem sie entweder

auf buchhändlerischem Wege, oder wie es sonst gelegen ist, denen

zugeführt werden könnten, die danach Verlangen tragen, nachdem
der Verein durch seine Zeitung die bei ihm niedergelegten Separat-

Abdrücke, sowie deren Preis, bekannt gemacht hätte. Durch den
Buchhandel sind viele Abhandlungen als Einzelschriften nicht zu

haben; um einer Abhandlung- oder kleineren Arbeit willen, die man
wünscht, sich den ganzen Jahrgang einer Zeitschrift etc. anzu-
schaffen, der oft selbst sehr kostbar ist— "wird wohl nur Weni-
gen ausführbar sein. So "wäre es mir z. B. recht lieb, einzelne

kleinere Arbeiten von Wesmael, Siebold, Bremi, Förster und
Kaltenbach etc., die in grösseren Sammelschriften stehen, zu be-

sitzen — ich weiss aber nicht, wie ich au sie kommen soll. In

Stettin, Berlin und anderen grossen Städten, welche die Wissen-
schaft pflegen, wäre die Schwierigkeit nicht so gross, — da die

Bibliotheken zugänglich sind. Aber wie erschwert ist der Zug-ang
zu der Litteratur dem Bewohner einer kleinen Stadt, oder dem
Landbewohner — zumal in den hyperboräischen Wäldern des

57sten Grades nördlicher Breite, in Kurland." —

In den nachstehenden Notizen sind die sämnitlichon Daten nach
dem russisch -griechischen Kalender, also nach dem occiduntaiischen um
zwölf Tage später anzunehmen.
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1. EhUer.

Dass die Elator aucli Blaffläuse angehen , nicht bloss auf

vegetabilisi'he Säffo sich heschiiinken, kann ich hesfätigen. Be-
reits am 7. Juni 18 i7 sah icli Elater fesselafus auf Vil)urnuni

opulus Blalfläuse fressen und heohachfete ihn dabei mit der Loupe.
In demselben Geschäfte beobachtete ich an» Prunus Padus ilen

Elater ephipjiium nnd El. eloni^afulus. Zu anderen Zeiten sah

ich Elateriden an Pflanzen saugen.

2.

Hydroporus umbrosus Gy]\. und tristis Vi\yk. sind vielleicht

nur geschlechtsverschieden. Ich glaube sie im April 1847 in

Copula gefangen zu haben.

3. Rindenkäfer.

P)fho coerulens Ist als Käfer nicht seifen schon im Spät-

herbst völlig ausgebildet unter der Rinde von Pinus sylvestris,

fliegt aber erst im folgenden April. Ebenso wird es sich mit an-

deren Rindenkäfern verhalten, mit Dendrophagus crenatus, Calli-

dium undafum efc. Calopns serraticornis zeigt sich in <len ersten

warmen Tagen des Frühlings. Ich finde ihn dann gewöhnlich

an einem Lattenzaun aus Kiefernholz unter den Querleisten oder

unter den Brettchen, welche die Pfosten decken. Er lebt otfenbar

in den Spalten oder in engen Zwischenräumen des Holzes und
entwickelt sich wahrscheinlich schon im späten Herbst, kriecht

aber erst bei der ersten Wärme des Frühlings mehr hervor. Im
April fand ich befruchtete Weibclien. Ein $ setzte im Zwinger
zwischen eingelegte Kiefernspähne etwa 30 längliche (!'") Eier

von bleicher Farlie in einem Häufchen ab, und hafte dabei an

dieser Stelle die Spähne mit einer Art leinn'ger Fäden zusammen-
gckitfet. Die später nach zwei oder drei Wochen ausgekommenen
Maden waren so wie G}'llenhal sie bereits richtig beschrieben

hat, kamen mir aber um, wahrscheinlich, weil es ihnen an der

nöthigen TiUftfeuchtigkeit fehlte.

Boros elongatus ist zu Anfang des April in den ersten

wärmeren Tagen zu finden , wo er gesellig unter der lösbaren

Rinde eben abgestorbener alfer Eichen in Menge sich aufhält.

Ich sah vor einigen Jahren an einem Stamme reiclilit-h 70—80
Stück. — In seiner Nähe findet sich dann auch Brontes flavipcs.

4. Parade tus cimiciformis Hcyd.
finde ich eben nicht selten im Fiiihlinge, auch im Sommer, unter

Steinen in Gängen und Nestern der Formic.i nigra.

5. C a 1 1 i c o r i s g r i s (! u s II a h n.

Ich habe d^ und 9 in Copula gefunden. Das cT ist geflügelt.
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0. P a n I' p n c o in in u n i s I^.

Don 2. Juni 1852 sali it-l» auf einem niedrii^en Strauche in

meinem Garten eine Panoipa eomni. ihren Rüssel in den Leib

einer bereits todten oder von ihr getödteten geflügelten Ameise

(Form, liereuleana'?) senken, und denselben so anslceren , dass

nur die liarte Hülle des Leibes übrig blieb.

7. Taclijd romia fasciata cf Meig.

fand ich bcscJiilftigt, eine Tachjdromia flavijialpis zu verspeisen.

8. Trjpeta sign ata Meig.

fand ich in« Juli 1852 in Copula auf Lonicera talarica, auf deren

noch grünen Beeren sich überhaupt diese Fliegen liäufig zeigten

und aufhielten, so dass ich schon vermuthete, dass sie diese an-

bohren und mit Eiern besetzen. Auilallend war mir, dass zwar
IJach in der Entomol. Zeitung 1842 p. 204. ihr Yorkommon auf

Kirschenbäumen angiebt (auch Rossi in dem systematischen Ver-
zeichnisse der zweillügeligen Insecten des Erzherzogthunis Oester-

reich, Wien 1848 p. 70 — wo auch ihres Vorkommens auf Lo-
nicera x)losteuin gedacht wird) — aber weder Low noch Boie

dessen gedenken. Nach Bach war die Fliege auch aus den

Früchten von Lonicera xyl. gezogen worden. Sehr zahlreich fand

icli die Trypeta im Jahre 1853, wo ich sie auch die jungen grünen
Flüchte der Lonicera tataiica anstechen sah. Das $ stach mit

mit dem Ijangbohrer seitlich seitlich schräg ein, so dass eine

kleine Taschenform entstand , die auch in der späteren Entwick-
lung der Frucht eikennbar blieb. Am 31. Juli fand ich in den
Früchten die 2'" lange, gelblich weisse Made, welche voiii zuge-
spitzt, nacli hinten verdickt, fast scliräg abgestumpft ist, uiul

sdiwarze Mandibeln hat. Bach sagt schon: „demnach dürfte sie

(die F^liege) sich nicht allein in den südlichen Gegenden, wie
Meigen n>eint, sondern auch in den niirdlicheren finden, und die

Dipterologeu dieser Gegend hätten, um sie zu beobachten, nur
die beinahe reifen Früchte «ler Lonicera xyl. zu untersuchen und
bis zum künftigen Mai aufzubewahren.

9. Fo r m i c a I e f o r m i c a 1 y n x.

Den 14. und 20. Juli entwickelte sich bei mir im Zimmer
die ru|tpe eines Formicaleo furmicalynx zum vollsländigen Insekt,

nachdem sie vier Wochen lang ohne Seiden- und Erdliülle, unter

einem Glase frei auf dem Sande auf «lem Rücken gelegen liatle,

wo also jtMlerzeil die fortschreitende l!]ntv\ickluiig beobachtet wei-
den konnte. Leider blieben die Flügel V(Mkümmert. Der Leib
war selir lang und dick, mehr als doppelt, \>olil dreimal so gross,

als er im l'iij)penzus(aiide gewesen war. \is war vermuthlich ein

^, das aber bereits am folgenden Tage umkam.
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10. Ichneumon scutellalor Grv.

cf und 2 habe ich zu Ende des Juli aus Puppen der

Zercne grossulaiiata gezogen.

11. Phaeagenes semivulpinus Grv.

(^ und 9 *'us Puppen von Torhix rosana, um dieselbe Zeit*

12. Trog US lapidatorH!

erhielt ich aus Puppen von Papilio Machaon.

13. Cryptus rufulus d" 2 Grv.

aus Phjtonomus rumicis Larven.

14. Ichneumon p r o l e u s. $ Grv.

Aus einer Puppe von Sphinx Elpenor kam ein ? dieser

Schlupfwespe hervor und stach mit seinem Bohrer schmerzhaft

genug in die sie hallenden Finger. Die Klauen sind sehr scharf

und klemmen sich fest an die Gegenstände, welche sie erreichen.

Zu der Beschreibung dieses 2 lässt sich hinzufügen, dass das

zweite Tasterglied weiss ist.

15. Campoplfix majalis Grv.

schmarotzt in den Larven von Plutella xylostella, welche bei mir

im J. 1851 den Blumenkohl gänzlich, den Kopfkohl zum Tlieil

zerstört hatte.

16. Hemiteles vicinus Grv.

Pontia brassicae flog im J. 1851 überaus zahlreich. In

wenig Tagen zu Anfang des August halte ich gegen 600 Puppen
zusammengebracht. Im Laufe des August und September er-

schienen aus di(;sen als Schmarotzer, neben den Faltern, theils

Pteromalus puparum, theils Hemileles vicinus. Letzterer selir zahl-

reich. Anfangs kamen nur $ , wie sie Gravenhorst beschreibt,

dann dazwischen schwarze 6 die ofi"enbar zu jenen gehörten, bis-

her aber noch nicht als solche beobachtet waren und mit Hemi-
teles melanarius Grv. einige Aehnlichkeit haben. Im December
aber, etwa um die Zeit des Solslitiums, kamen wieder viele He-
mileles in beiden Geschlccblcrn hervor. Ich fand nämlichj am
15. und 16. etwa 70 am Boden des Aufbewahruugsglases bereits

todt liegen, andere wieder, welche noch lebten. Aus einer abge-

sondert aufbewahrten Puppe Maren 4 $ bereits herausgekommen
und lagen lodt daneben, andere im Begriff zu entschlüpfen , an-

dere noch im Innern liegend, alle aber ausgebildet und todt, im
Ganzen 2i, von denen 15 9 und 9 c/, was eine sehr ansehnliche

Zahl ist, wenn man die nicht geringe Grösse dieser Schlupfwespe
belriulitet. Ein lebendes (f sperrte ich besonders ab und gab
ihm ein Sliickclien mit Wasser befeuchteten Zucker mit in das

Glas. Es fiel über die Zuckerllüssigkeit begierig her und genoss
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sie eine ziemliehe Weile mit sirlidiclieni Wohllieliagen. Sonst

noch sah ich Ichneuuioniden häufii; besonders auf mit Apliiden

besetzten Gewächsen , deren Zuckeisal't neben anderem süssen

Safte der Blätter und Blumenneclarien ihre vorzii<j,]iche Nahrung-

bildet. Nie sah ich sie andere Insecten verzehren. Unter den

vielen Puppen von Pontia brassicae liatte nur eine eine Tachina
larvarum j;eiiefert. Von dem Pteronialus puparuni zählte ich in

einer Pup|)e 71 Individuen. Andere hab(!n bekanntlich eine

grössere Menj:,e gefunden. Die grösste Anzahl Schmarotzer in

einer Puppe iänd aber wohl Boie, nämlich 235 A|»hidius. — Noch
im Januar des folgenden Jahres enlscliliipflen aus den Puppen
der Kohlraupe einzelne Exemplare von Hemiteles vicinus $ und

cT, andere dann im April und Mai.

17. Helcon ruspator L.

aus der Larve von Leptura 4fasciata gezogen.

18. Bracon variegator Nees
]852 zu Ende April und in den ersten Tagen des Mai kamen
mir im Zimmer aus den Zapfen von Pinus Abies — Anobiuni

abietis und Coccvx sirobilana Fbr., zugleich auch Bracon varie-

gator Nees, der also in einem von beiden, wahrscheinlich in

erstereni schmarotzt; ebenso Perilitus similis N.

19. E n c y r t u s s c u t e 1 1 a r i s 1) a 1 m.

Aus Coccus tiliae von mir mehrfach gezogen. Bei einer

Abart fand ich die Fliigelbildung abweichend, mit breitem langem
dunklem Radial- und Costalnerv, die Fortsetzung des letzteren

eben so lang als der Erstere, während diM- Costalnerv bis dahin,

wo der Badialnerv abgeht, von der Costa ziemlich entfernt schräg

gegen den Rand zieht.

20. P e 2 o m a c lui s a g i I i s Fb.

Den 1. August 28.01 sammelte ich die Capseln, in denen
Cionus l'raxini auf den Blättern der Esche sich verwandelt; es

war aber schon zu spät, um den Käfer aus denselben zu ziehen,

da ich nur einen bereits hei ausgekommenen Käfer fand. Nach
ein Paar Tagen kamen aber aus den Kapseln zwei Arten von

Pteromalinen und ein Pezomachus agilis Fb. var. 4. b. Grav. als

Sclunarolzer.

21. Tenthredo.
Auflallend ist es, dass liartig keine Blatlvvespe fressend ge-

funden, und auch manch(! andere Entomologen ihre Nahrung nicht

kannten. Ratzeburg hat aber bereits, und auch Vallot darauf

aufmerksam gemacht, dass die Tenthredoniden insectivor seien.

Das kann ich auch bestätigen. Ich sah wie Dolerus niger eine

Cantharis fusca verzehrte, ferner Tenthredo luleicornis eine Pa-
norpa communis, ein anderer Tenthredo einen Trjphon fiass. —
Tenthredo luteicornis fand ich übrigens auch an den Resten
eines Coccus tiliae nagen und das an einer Stelle, wo zwei solcher



232

Coccus ne1)en oinandfi gestanden liaKen , und der eine silion

i!,anz verschwunden wai' bis aul die weisslichen Conlouren der

iiasis und wo von dem anderen aucli nur sehr wenig übrig war.

22. Cvnips.
An einem Bergalihange land ich gegen Ende des Juni 1848

an einem Hieiaciuni vulgatuui Fries zwei Siengelgallen, die erste

etwa erbsengross in der BlaUachsel des dritten Blattes, von der

Wurzel auf gereelinet, die zweite zwischen dem 4. und 5. Blatte,

bedeutend grösser. Schon etwas unteilialb des vierten Blattes

fing der Stengel an sich zu verdicken, bis er T" weiter sich

förmlich zur Galle seillich erweiterte, welche giün , etwas oval,

9"' lang, 8'" breit, überall so wie an der Verdickung des Sten-

gels mit dichten, weisslichen, V" langen Härchen besetzt war,

und vielleidit die ist, von welcher Linne bei Cynips liieracii in

der Fauna Suecica \u 386 sagt: galla l'aciem muri' hirsuti ge-

rit — obgleich er dies von Hieracium muiorum anführt. Hartig

ist diese Galle nicht bekannt gewesen. Leider gelang es mir

nicht, den Cvnips zu erziehen.

23. Spathegaster.
Hartig meint, sein Spatliegaster interruptor, der in Späth,

baccarum L. umgeändert werden müsse, sei wahrscheinlich die

Mutter der von Linne bei Cynijis ((uercus pedunculi beschriebe-

nen Gallen, und sagt dabei: was für ein Insect der hierzu gege-

benen Diagnose vorgelegen habe, dürfte kaum zu ermitteln sein.

Ich habe am 9. Juni 1854 an der männlichen Blülhe von Quer-

»•us pedunculata, — aber nur eines Baumes, Gallen gefunden,

verschieden von den Blülengallen, welche zu C. i|uercus bacca-

ium= interruptrix beschrieben sind und mit welchen übereinstim-

mende ich gleichfalls und zwar zahlreich gefunden habe. Sie

waren klein und länglich und könnten wohl die sein, welche

Linne gemeint, wenn sie als länglich runde Gallen bezeichnet

werden. Es fanden sich an einem Stiel 1 bis 4 solcher kleinen

Gallen. Leidei' vertrockneten sie, ohne dass sich ein Tliierchea

aus ihnen entwickelt liälte.

24. Tom pi Ins albispinus Schaeffer.
Dies Thierchen ling ich in meinem Garten auf einem Jo-

hannisbeerstrauche den 1. Juli. Anfangs glaubte ich es für eine

unbeschriebene Varietät von Pomp, ruiipes ohne alle weisse

Flecken halten zu müssen, bis icli auf llcrrich-SchaeUers Be-

schreibung aufmerksam wurde. Dahlbom lÜhrl diese Art auch

als Svnonvmon nicht an, ich iinde sie auch in der Entomol.

Zeitung nicht berücksichtigt, weder von VVissmann noch von

Kiesenwelli'r noch von Kirschbaum in ihren Verzeichnissen, auch

nicht von Eversmann. (Bulletin de Moscou 1840).

(Schluss folgt.)
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